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‚ Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Reichsaußeuminister Dr. Stresemann kritisierte im Verein

der ausländischen Presse zu Berlin die Widersinnigleit der
sorldauernden Belebung deutschen Geietes durch das “Juni-‚1.11:.

* König Alfons von Spanien verbreitete sich in einer Unter-
redung zu Paris über feine Ansichten und Spaniens Stellung
zur Locarno- und Völkerbundpolitik.

* General Gomez de Costa hat in Portugal die Militär-
diktatur proklamiert. -

* Mehrere Inseln im Mittelländischen und Ägäischen Meere
wurden von einem Erdbeben, das sichs-bis nach Ägypten hin er-
streckte, heimgesucht.
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Drinnen und draußen.
Wir haben wieder einmal in Deutschland überhaupt

fast nur Interesse für Imienpolitik, diskutieren über
Fürstenabsindung und Reichstagsauflösung, über Gersten-
zoll und Steuererhöhungen — vergessen aber leicht dabei,
daß ebenso wichtig und möglicherweise folgenschwerer ist,
was sich d r a u ß en, jenseits unserer Grenzen, abspielt.
Ab und zu spüren wir ja etwas davon, so, wenn z. B. das
Schiedsgericht im H a a g uns vor Augen führt, wer über
die indirekten Steuern in Deutschland gebietet. Mit vielen
schönen Worten versucht das Ausland, diese nackte brutale
Tatsache zu verschleiern — aber das neutrale Ausland be-
schämt uns bisweilen dadurch, daß es durch diesen Nebel
hindurchsieht. Die Ereignisse in Genf predigten und
predigen ja eine wirklich ganz unverständliche Sprache,
nicht bloß die Komödie, die sich A b r ü st u n g s k o nfe -
re iiz nannte, sondern vor allem das Intrigenspiel, das
sich um »die Frage der Ratss itze drehte. Mit bemer-
kenswerter Offenheit hat sich hierüber der spanische
K ö n i g in Paris geäußert. Er meinte, der Völkerbund
dürfe nicht bloß aus ehemaligen kriegführenden oder ver-

.. bündeten Mächten zusammengesetzt sein, sondern gerade
die "ii"e u t r a le n Länder müßten dort ein« weit stärkeres .
Betätigungsfeld haben; sie hätten die Aufgabe, besänfti-
gend und unparteilich zu wirken. Daß man Deuts ch-
la n d nicht von vornherein aufgenommen habe, sei einer
der vielen Jrrtümer, die in der Geschichte des Völker-
bundes begangen worden seien. Der König wird dann
sehr deutlich. Wenn man Spanien nicht den Platz, auf
den es Anspruch habe, nämlich einen ständigen Sitz im
Völkerbundrat, gebe, dann werde es dem Völkerbund
nicht mehr das gleiche Interesse entgegenbringen wie bis-
her. überhaupt behandele man auf den zahllosen inter-
nationalen Konferenzen gerade die schwächeren Länder
sehr merkwürdig; das, was man jetzt betreibe, sei zwar -
keine Politik der Geheimverträge mehr, wohl aber eine
Politik, die den Völkern nur Illusionen bringe.

Der deutsche A u ß e um i n i st e r , Dr. Stresemann, hat
zu gleicher Zeit im Verein der ausländischen Presse in
Berlin auch auf diese innere Uiiausgeglichenheit der Be-
ziehungen zwischen den Völkern hingewiesen, auf die
Widersinnigkeit, die in der Fortdauer der Besetzung deut-
schen Gebietes liege. Soch darüber hinaus sieht Dr. Strese-
mann nicht mehr Sieger und Besiegte, sondern nur noch!
ringende Völker, die sich bemühen, aus dem Chaos, dasI
sich für alle aufgetan hat, wieder in die Vernunft zurück--
zukommen. Doch nicht bloß in den rein machtpoli-
-tif chen Beziehungen, auf die der König von Spanien
anspielt, sieht Dr. Stresemann ein Chaos, sondern er muß
auch feststellen, daß die internationalen w i r ts ch a f t -

s lichen Beziehungen nicht minder chaotisch sind. Nicht
bloß, daß der Güterverkehr zwischen den Ländern überall
auf Hemmungen stößt, daß die wirtschaftliche Zusammen-
arbeit der Völker leider nur ein frommer Wunsch bleibt,

. gerade die sogenannten Siegervölker leiden schwer genug

König Alfons über Europas Wohlfahrt
Spaniens König, der mit seiner Gemahlin in Paris .

. blik einen Besuch ab.

-

unter den Folgen des Krieges. Wir haben alle Interesse
daran, daß die Krisen dieser Entwicklung baldmöglichst
überwunden werden, daß dabei vor allem aus der Ver-
gangenheit für die Gegenwart und Zukunft etwas ge-
lernt wird.

Die Welt muß sich doch noch ganz gewaltig ändern,
ehe solche Wünsche und Hoffnungen sich erfüllen; vorlaufig
ist nicht viel zu verspüren von dem Werden eines anderen
Geistes, der unter die Geschehnisse der letzten Jahrzehnte
einen Schlußstrich zieht. Wir aber tun gut daran, über
diese gerade uns treffenden folgenschweren Dinge nicht
interesselos hinwegzubliclen. · » j

auf der Durchreise nach England kurzen Aufenthalt
nahm, stattete dem Präsidenten der Französischen Redu-

In einer interessanten Unter-
redung, die der König mit dem Leiter des Blattes
»Figaro« hatte, gab er . Aufschlüsse über eine und
Spaniens Stellung zur gegenwärtigen
Nachdem er die Resultate von Locarno und
Genf gewürdigt, Spaniens Ansprüche auf einen
ständigen Ratsitz im Völkerbund verteidigt und die Ten-
denz der großen und schlagkräftigen Mächte kritisiert hatte,
die schwachen und kleinen Nationen an die Wand zu
drücken, schloß der König mit dem Hinweis aus die Not-
wendigkeit, an die Stelle von Versicherungen und Be-
grechungen endlich ernste Grundlagen für den Welt-
ieden zu schaffen. Man dürfe nicht an dem gefunden

eltpolitik. «
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Mr gring Weichssinanzrn
Balanciermig des Reichshaushalts.

Große Mittel für Erwerbslosenunterstützungen

Im Haushaltsausschufz des Reichstages gab Reichs-
finaiizininister Dr. Reinhold eine Übersicht über die
Finanzlage des Reiches. Er betonte hierbei, die Finanzen
könnten nur in Ordnung gehalten werden, wenn keine
neuen Ausgaben mehr gefordert würden. Zwei
Grundbedingungen müßten erfüllt werden: die Wirt-
schaftslage dürfe im Laufe des Etatsjahres keinen weite-
ren Rückschlag erleiden und der Reichstag dürfe die
Reichsregierung nicht zu neuen Ausgaben drängen. Bei
Erfüllung dieser Voraussetzungen werde der Etat o h n e
Defizit abschließen. Der Minister gab weiter im An-
schluß auf Grund der eingehenden Aufstellungen, die
neuerdings im Reichsfinanzministerium gepflegt werden,
einen Überblick über die Entwicklung der Reichsfinanzen
in den letzten Monaten. Er zog die Bilanz, daß sich für
die Monate April und Mai ein Übers chuß von 68,3
Millionen Mark ergeben habe. Weiter äußerte sich der

 L-

Könia Alfons von Spanien.

Sinn der Nationen noch der Persönlichkeiten zweifeln. «
Deshalb möge jeder aufrichtigen Herzens für die allge-
meine Verständigung arbeiten, dann werde auch Europa
fein Gleichgewicht und seine Wohlfahrt wiederfinden.

Um deutsche-i Riederlafsungsrecht
m Daten.

Warschauer Meldungen besagen, daß die polnische
Regierung in der Frage des Niederlassungsrechts Deut-
scher in Polen zu Konzessionen bereit sei und dagegen
deutsche Zugeständnisse beim Abschluß eines Veterinär-
abkommens erwarte. Hierzu wird von unterrichteter Seite
gemeldet: Es ist zwar mißlich, dem in Warschau deman-
strativ gezeigten Optimismus widersprechen zu müssen,
aber der lebhafteste Wunsch, auf der ganzen Linie mit
Polen bald wieder normale Handelsbeziehungen auf-»
nehmen zu können, darf die bedauerliche Feststellung nicht
verschweigen lassen, daß, trotz wiederholtem Drängen von
deutscher Seite, die polnische Handelsdelegation noch nicht
in der Lage gewesen ist, für die deutsch-polnischen Ver-
handlungen in der Niederlassungsfrage auch nur einen
bestimmten Termin zu verabreden.

Reue Dammbrüche an der (Elbe.
Eine 200 000-Mark-Spende des Reichspräsidenten.
Der Sommerdeich bei Dannenberg ist, wie aus

Wittenberge gemeldet wird, an drei Stellen ge-
brochen. Der Rückstau von der Elbe trieb das Wasser
zu einer solchen Höhe, daß sämtliche Hilfsniannschaften
zurückgezogen werden mußten. 12 000 Morgen sind aufs
neue. überschwemmt Im Kreise Lnchow gleichen viele

dorefr Gtrage 3_.__%1e_r_uwredyer 115. Postfetieekrtiontox Mr. 6743 Brezlam
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Minister über die Ausgaben auf dem Gebiete man
werbslofenfürsorge. Es sei nicht zu verkennen,
daß sich in der Wirtschaft Anzeichen bemerkbar machten,
die die Wirtschaftskrise als überwunden
kennzeichnen. Aber es sei noch eine große Depression zu
bemerken. Man werde sich damit absinden müssen, daß
man noch für lange Zeit große Mittel für die Erwerbs-
losenfürsorge in Ansatz bringen müsse. Man könne für
die Reichskasse mit einer durchschnittlichen Monatsans-
gacbe von 30 Millionen Mark für die Erwerbslosenfürsorge
re men.

Sr. Reinhold gab zum Schluß einen überblick über
die Eingänge aus den einzelnen Steuerwerten, wobei er
besonders hervorhob, daß die Einnahmen aus der
Umsatzsteuer die Schätzungen nicht unbeträcht-
lich übertroffen hätten. Er erklärte zusammen-
fassend nochmals, daß der Reichshaushalt ohne Defizit
unter den beiden eingangs genannten Voraussetzungen
abschließen könne. Er sei aber so angespannt, daß keiner-
lei Mehrforderungen bewilligt werden dürfen, wenn man
nicht die Reichsfinanzen in Unordnung bringen wolle.

Dörfer einem See. Bedenklich ist die Lage auch an den
Oderdeichen bei Schwedt: ein Damm mußte dem
Wasser preisgegeben werden, an einem anderen haben sich
undichte Stellen gezeigt.

Der Reichspräsident hat zur Linderung der
Not der durch das Hochwasser Geschädigten einen Betrag
von «200 000 Mark aus seinem Dispositionsfonds zur
Verfügung geftelIt.

DiedeutschenMilitärfriedhöfeinzranlreich
Französische Zugeständnisse .

mit," Auskunft der zuständigen Rein-streuen hat-sich
das französischc Pensionsminifterium auf Grund er-
neuter Verhandlungen damit einverstanden erklärt, daß
auf den deutschen Militärfriedhöfen in Frankreich als Er-
satz für die Holzkreuze auf den Gräbern steinerne
G r a b zeich en in Form einer schrägliegenden, mit dem
,,Eisernen Kreuz« gezierten Platte von etwa 40X60
Zentimeter Größe ausgestellt und die Gräber mit niedri-
gen, nicht wuchernd-en Pflanzen und Blumen geschmückt
werden. Bei der Anlage von Kriegerfriedhöfen soll zur
Erzielung eines militärisch einfachen und würdigen Ge-
samteindrucks Einheitlichkeit erstrebt werden.

Die französischen Zugeständnisse erstrecken sich auf die
Ausschmüekung einzelner Gräber durch Angehörige wie
auf die Ausgestaltung ganzer Friedhöfe oder Friedhofs-
teile durch Vereine, den Volksbund oder ähnliche Privat-
unternehmungen und haben zur Voraussetzung, daß die
dahingehenden Anträge durch das Zentralnachweisam fur
Kriegerverluste und Kriegergräber in Spandau dem an-
zösischen Pensionsministerium gesammelt zur Genehmi-
gung vorgelegt werden. Zur Niederlegung von Kranzen
und Blumen wie zur Aufnahme von Lichtbildern der
Gräber durch Ortsansässige ist keine Genehmigung» er-
foderlich. Die Inanspruchnahme der Friedhofswarter
hierfür ist nicht gestattet. .

.-.

Militardikiatur m Portugal. '
Verhaftungen und Verbannungen.

Der portugiesische General Gomez da Costa hat alle
staatliche Gewalt an sich gerissen und übt die Diktatur aus.
Die Mehrzahl der hohen staatlichen Ämter, wie dasjenige
des Vizegouverneurs, welcher bisher den- portugiesischen
Staat bei den Emissionsbanken vertrat, wurde aufge-
haben. Die Lissaboner Stadtkammer wurde auf Befehl
des Generals und Diktators ausgelöst und durch mill-
tärische Fachleute besetzt.

Eine Reihe politischer Führer wurde verhafter
und nach den Azoren verbannt, darunter General
Saeerdoso,»seit 1919 portugiesischer Ministerpräsident, so-
wie fder fruhere Finanzminister Alvaro de Castro. Der
spanische Ministerpräsident Primo de Rivera beglück-
wunschte den portugiesischen General zu feinen Erfolgen.

Elll Richter unter fchwerer manage.
Beihilfe zum Mordversuehi

§ Breslau, 28. Juni.
Hier begann heute unter großem Andrang des Publikums

gegen en Amts-
gerichtsrat Iose s en. Der Amtsge tsrat e un
der Anklage der-Ländbeihilfe, von gr er iifit Bär Vöerk
untersuchung schon gereinigt zu sein schien. Iosephsen unter-
gielt Liebesverhältngse lzu zwei Frauen, einem Fräulein.. esse und einem räu ein Rodetzio ck. Die Rodestock ver-
ubtesauf die Hesse aus Eifersucht ein evolverattentat bei dem
die Hesse nicht chwer verwundet wurde, und behauptet, daß

Revolvers ge eben
eisteskrank er annt
en Amtsgerichtsrat ein-

sse Anzeige Ratten und
u

Sa fie von den Ärzten als

gestellt. Inzwi chen hat aber die He
da die Rode t: wagantuåizurechnungsfähigkeit a er Verfol-

e ro e nur e en «-manage; {fie Rodektock alsz MAMOK F darf-Weg
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Wnach W""M’WN kam es zu
einein Zusammen oß zwischen deni Verteidiger des Ange-
klagteu und dein eitreter der Nebeuklägeriir der gleichzeitig
als Zeuge geladen ist. Der Verteidiger meinte, disk der Ver-
treter der Nebenklägerin der Vernehmung des ngeklagten
nicht beiwohnen dür e. Der Vor tzende unterbra die Ver-
andlun , um das ericht über lesen Punkt en iden

außen. Die Verhandlungen dürften vier Tage bangt: an

; Politische Rundschau
Ventiches Reich.

Deutsch-japanische Farbenverhaudlungen.

Die deutsch-japanischen Handelsvertragsverhandlun-

gen stehen vor dem Abschluß. Es ist gelungen, in der um-

strittenen Farbensrage eine Verständigng im

Prinzip zu erzielen. Die Japaner werden offiziell das

Lizenzverbot aufheben, aber diedeutsche und die japanische

Industrie werden sich privatim darüber verstandigen,

ivelche Farbenkategorien in Japan selbst hergestellt wer-

den sollen und welche von Deutschland eingefuhrt werden

dürfen.

Großdeutsche Feier in München.

· Jn München fand in Gegenwart von Vertretern der

Behörden, darunter des Justizminifters Gurtner, des

Landtages, der alten Marine und Armee sowie der Vater-

ländischen Verbände eine großdeutsche Feier vor dem

Mahnmal statt. Alle Redner brachten zum Ausdruck, daß

das große Ziel des deutschen Volkes die Gewinnung der

staatlichen Gemeinschaft aller Deutschen

in Mitteleuropa sein müsse. An dem Mahnmal
wurde eine Kranzspende niedergelegt.

Aus 3m und Ausland.
Berlin. Der Reichsverkehrsminister hat den Nottaris sur

die Reichswasserstraßen vom 22. Oktober 1925, dessen Geltungs-

dauer am 30. Juni 1926 abgelaufen war, bis zum 30. Sep-

tember 1926 einschließlich berlangert. ..

Berlin. Jm Preußischen Landtag ist eine volkische An-

frage eingegangen, bie über Porzel» anlieferungen

an den preußischen Ministerprasidenten aus der

Staatlichen Porzellanmanufaktur Auskunft wünscht und in der
behauptet wird, daß ein Service nach mehrjahrigem Gebrauch

wegen angeblicher Minderwertigkeit von ber Manufaktur zu-

rückgesordert wurde.
Konstantinopel. Vor dem Sondergericht in varna wurde

egeii neun Augeschuldigte, die in das· Komplott gegen

ustapha Kemal Pascha verwickelt sind, die Todes-

strafe beantragt. Drei von diesen Angeklagten sind Abge-
ordnete zur Nationalversammlung.

Newyork. Wie die »Ehicago Tribune« aus Pekiiig mel-

det, ist die Begegnuiig des Marschalls Tfchangtsolin, ber mit

starker Leibwache in Peking eintraf, mit Wiipeifu dadurch ver-

anlaßt worden, daß ich die beiden uber die Notwendigkeit

eines gemeinsamen orgehens gegen" bie von _ben Sowjets
· unterstützte Kuoiningtschunpartei verstandigen mußten.

 

Vermischte Drahtnachrichten vom 28. Juni.

Theaterschwindel.
Aschersleben. Der Ascherslebener Anzeiger meldet: Ein

angeblicher Theaterdirektor Steiuer von der Volksoper erschien
am Montag vor acht Tagen in Aschersleben und kündigte
Vorstellung der Berliner Volksoper von »Tristan und Jfolde«
und »Fide io« an. Der Vorverkan wurde in zwei hiesigenBuch-
haiidlungen eröffnet. Ebenso wußte der angebliche Steiner

. einige Vereine und Schulen für sich zu interessieren. Als die
erste Vorstelluiig am Sonntag stattfinden sollte» stellte es sich
heraus, da es sich um einen Betriickzer handelte. Er hatte
am Sonna end in den Vorverkaufsste en die Beträge abgeholt
und ist damit verschwunden.

Revolvcrschüsse im Gerichtssaal.
Gürlilz. Ein aufregcnber Vorfall ereignete sich in einer

Sitzung des Erweiterten Schösfengerichts. Der wegen Dieb-
gahls im Rückfalle zu 2 Z Jahren Zuchthaus und zu drei
fahren Ehrverlut verurteilte 21jährige St. Michlet gab nach
Der Urteilsverkiin ung zwei Schüsse aus einem Browning ab
ohne jemand zu treffen. Der anwesende c“uftiawachtmeiftet
gntrbifa ilzm die Waffe und führte den ch heftig Sträu-
en en a .

Streik in den Schanghaier Seidenspinnereieir
Paris. Wie die »Dailv Mail« aus Schanghai melde

sind 14000 Arbeiterinnen der Seidenspinnereien in den Strei
getreten und haben das Material von zehn Fabriken unbrauch-
ar gemacht.

Weitere Verhaftungen in Madrid.
« Madrid. Unter dem Verdacht, an der Verschwörung zuni
Oturze des spanischen Direktorats teilgenommen zu haben, ist
weiter eine ganze Reihe namhafter Persönlichkeiten verhaftet
üwårdeLiöd Die Zahl der Festgenommenen beläuft sich jetzt aus

r .
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Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Lehne.

76. Fortsetzung. Nachdruik verboten.

„S gehe nicht mit,“ erklärte Blanka, „gern trete ich
dir me nen latz ab — begleite du Hannchen.«

»Ich dan e dir Blanka —- — Und dann wißt ihr ja,
meine Mutteri Ich möchte in der Nähe bleiben — —“

»Und war bei mir Gwendoline ——“ bat Johanna.
.,Eine grixtzere Freude könntest du ‚mir nicht machen —“

„Der or lag Jeannettchens wäre in Erwägung u
zie»heni« war ie Kommerzienrätin ein. »Wenn Blan a
heiratet ift mein Goldkind allein, unb ihr beide ver teht
engl)! Die Herzogin hat dich ja durch ihr großes er-
machtnis in bie Lage versetzt, unabhängig zu lebeni —-
Denken Sie, Aer, ist Ewendoline ni t w r lich ein Glücks-
linb?“ wandte sie si an den kün ti en Schwieger ohn.
»Die Her ogin. von ernsheim hat i r dreimalhun ert-
tausend ark vermaJy ihre sämtlichen Roten und Bücher
und 3o viele Schmu sachjizen -- — fa, ja, die Baronesse
Rein ardt ist eine gute artie geworben.‘

Er erbleichte. Diese Mitteilun war ihm nicht-ange-
nehm. Was würde Gwendoline enken, wenn er eine
Aussgrache herbeifü rte? Daß ihr Vermögen ihn lockte?

» iebe Tante ikowski, was nützt mir das Geld,
wenn —‘

»Na, rede nicht so, Linei Es ist wahrhaftig nicht zu
betagten —-“ rief Blanka.

» ich befried gt nur meine Arbeit.«
»Um diese Arbeit beneide ich dich eigentlich, Linei Du

Fast nur die Pflicht, schön auszusehen und schön zu fingen,“
ächelte Blanka ü er egen.

»Das tue ich keineswegs! Ich bin froh, daß ig gut für
meine Mutter sorgen und euch alle ekuniären uslagen
ersetzen kann. die ihr unferetwegen attetl Aber darum
lege ich mich nicht au bie Bärenhäuti Jch bin an Tätig-
keit und Arbeit gew« hnt —-“

f „Das tut sie beides und immer!“ bemerkte Hanna.
‚S möchte wahrhaftig das nicht alles lernen, was eine

' nenkiinstlerin und Sängerin zu lernen hat!“
' ,

 
 

Deutscher Reichstag.
(219. Sitzung.) OB. B e rlin, 28. Juni.

Auf ber Tagesordnun steht die erste Beratung des Gesetz-
gitwurses, bur den as Reichsgesetz über die
Ochutzpolize der Länder vom 17. Juli 1922 aufge-
hob«eii«»werden soll. Das jetzt aufzuhebende Geseg sah die
zwolfjahrige Verpflichtung der Schiitzpolizei vor, ä nlig wie
es bei der Reichswehr geschieht. Die alliierten Mächte aben
diese Anstellungsart beanstandet. Auch die Reichsregieruiig
selbt alt eine neue Regelung für zweckmäßig Danach sollen
in u unft bie Polizeiwachtmei ter grundsätzlich nach Maßgabe
freier" Stellungen und nachdem sie sich bewährt haben, le-
benslangliche An ellung im Poli eidieuist finben. Die Vorlage
wurde ohne Aus prache dem Re tsaus chu überwiesen.
Es folgten die Berichte des Volkswirt chaftlichen und des

Sozialpolitischen Ausschusses über die Anträge verschiedener
Parteien zur

produktiven Erwerbslosenfürsorge.

Der Sozialpolitische Ausschuß hat die Anträge durch An-
nahme einer Entschließung erledigt, daß zu den Erwerbslosen-
unterftützungen ein großziigiger Plan ur Arbeitsbeschaffung
treten muß. Die Regierung wird ersucht, durch Bereitstellung
der nötigen Mittel die Durchsü rung des Programmes zu er-
möglichen, das der Volkswirts astliche Ausschuß für die Ar-
beitsbefchaffung ausgestellt hat.

Die Reichsregierung soll
beim Rußlandskkredit ncht be oben werden können; sie
soll einwirken bei den Refarationsle stungen au'f die Gewäh-
rung langsristiger Sachlie erungen, ferner unter uchen, inwie-
weit die große Masse von täin em Geld, das zum Teil zu
reinen Spekulationszweeken im n-, und Ausland verwandt
wird, der produktiven Wirtschaft zugesührt werden kann. Die
Kommunisten beantragen die Bere tstellung von weiteren
300 Millionen zur roduktiven Erwerbslosenfiirsorge, in der
Hauptsache zu Kana bauten und zu Arbeiten zur Verringerung
Der Hochwassergefahr. Bei den Notstandsarbeiten sollen die
Tariflöhne geza lt werben.“ Jn einein weiteren kommunisti-
schen Antrage w rd die Erhohung der Sätze der Arbeitslosen-

um 50 Prozent, eine Erhöhung der Kurzarbeiters
der Fortfall der Karenzzeit und die Zahlung

für die ganze Dauer der Erwerbslosigkeit

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns

erklärte, daß sich in den Aus chußver andlungen eine weit-
gehende übereinstimmung zwis en Rei stag und Reichsregie-
cung ergeben habe. Jn diesem Februar hätte die Zahl der
Erwerbslosen den Höhepunkt mit zwei Millionen erreicht. Sie
sei bis zum Mai auf 1742 000 gesunken, soweit es sich um die
Unterstützten gehandelt hätte. D e Zahlder Kurzarbeiter sei
etwa gleich ho wie die der Vollerwerbslosen Die Abnahme
Der Erwerbslo enzahl vorn Winter zum Fruhling mit 300000
iönne in der jetzigen kritischen Zeit nicht als voll befriedigend
angesehen werden. DieFluktuation unter den Erwerbslosen
sei größer, als man allgemein annehme. Die Reichsregie-
kung habe angeordnet, daß die Kurzarbeiterfürsorge bis
zum Herbst bestehen bleibe und auch dahin geändert werbe,
daß die Befristung der Be ugsdauer auf sechs Wochen
fortfällt. Die Höchstsätze so en verlängert werden. Die
ausgesteuerten Erwerbslosen sollen bevorzugt in Beschäf-
tigung gebracht werden und Notftandsarbeiten erhalten.
Die Gemeinden sollen zur vermehrten Fürsorge fur die Aus-
gefteuerten veranlaßt werden durch übernahme eines großen
Teils der Ausgaben. Vor 1929 sei mit einer Beseitigung der
Erwerbslosigkeit nicht zu rechnen. Die produktive Erwerbs-
losenfürsorge wolle die Reichsregierung in jeder Weise for-
Dern. Die dazu erforderlichen Mittel sollen zum gro en Teil
Durch Anleihen aufgebracht werden. Jn derselben ichtiiiig
lägen die beabsichtigten Maßnahmen zur Forderung besonders
Der Landwirtschaft, der Eiseniiidustrie und des Baugewerbes.
Die Reichsregierung erwartet bestimmt, daß sich die Wohnungs-
bautätigkeit in nächster Zeit wesentlich heben wird. Sie stellt
den Ländern dazu einen weiteren Kredit zur Verfügung, unter
der Voraussetzung, daß die Länder ihii zwischen Oktober nnd
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Januar zurückzahlen, wenn die Erträge der Hauszinsstener
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eingegaiigen sind. . Jin He t soll ein einheitliches Wohnungs-
bauprogramm für die nächsten drei Jahre aufgestellt werden.
Die Reichsbahn habe die L licht, sich in den Dienst der Ar-
beitsbeschasfung zu stellen. Die Reichsregieruiig werde alle
Maßnahmen dieser Art eifrigst fördern.

Abg. Schü (Komm.) trat fiir die kommunistischen Anträge
ein und bezei iiete die Ausschußeiitschließung und das Re-
gierungsprogramm als unzureichend.

Abg. Diszmann (Soz.) trat für die Ausschiißentschließiiiig
ein und begrüßte es, daß viele der sozialdemokratischen An-
regungen und Forderungen von der Regierung angenommen
wurden. Er unterstiitzte in dem kommunistischen Antrag die
Forderung, da die Sätze um 50 Prozent erhöht werden unb
die Erwerbslo en unter 21 Jahren die gleichen Bezüge wie die
älteren erhalten sollten.

Nach Ausführungen des Abg. Rädel (Komm.) schloß die
Aussprache und die Ausschußentschließuiig wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten angenommen. Der kommu-
nistische Antrag auf Erhöhung der produkitven Erwerbsloseu-
fiirsorge um weitere 300000 Mark wurde dem Haushaltans-
schuß überwiesen, der weitere kommunistische Antrag abgelehnt.
Eine sozialdemokratische Entschließung nüber die Gemeinde-
anleihen zur roduktiven Erwerbsloseiifurforge ging ebenfalls
an den Haus altsausschuß.
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„l‘afiir wird sie auch genügend bewunbert!“ versetzte
Blanka; dann wandte isie sich an ihren Verlobten: „Du,
Aer, du sagst ja gar n chts; du staunst wohl über Gwen-
doline Neinhardt — —- findest du sie ni t auch verändert
durch die Strahlen der fürstlichen Huld Die Herzogin
von Hernsheim muß eine sehr romantische und über-
fchwengli veranlagte Natur gewesen fein — --“

»Ein ngel an Güte!“ betonte (öwenboline. »Sie glich
Hanna darin, so selbstlos und so ut.“

»Für sie hätte man wohl die scgwersten Opfer bringen
tönnen?“ sagte Aer von Kronau mit Bedeutung.

»Was nennst du schwere Opfer, mon eher ?“ warf Blanka
ein. »Line hat sich wahrhaftig nicht geplagt!“

Gwendoline sah Aer erstaunt an; er hatte mit so eigen-
tümlicher, absichtlicher Betonung gesprochen, und sein Blick
hielt den ihren fest, halb flehend, halb befe lend als ob
er ihr etwas zu sagen hätte. Doch es gelan i m nicht, auch
nur ein Wort un eachtet mit ihr zu wech eln, da Blanka
ni t von seiner Seite wich. Und a s er ging unb ihr um
Ab chied die Hand reichte, um aßte er ihre echte mit ei em
Druck; aber schlaff, wie le los ruhte ihre Hand n der
einen -— -— remb fah sie an ihm vorbei; was wollte er
enn noch von ihr? . «
Johanna Li owski fühlte sich am nächsten Tage etwas

angegri en, so daß sie auf den Genuß der »Meistersinger«
verzichte e und Gwendoline allein in das Prinzregenteni
TheaterLgin , da Blanka und die Rätin keine Lust hatten.

Die orsgellung war zu Ende.
Die Menge geputzter, eleganter Leute stand vor dem

Portal, an dem ein Auto nach dem anderen vorsuhr, um
die Wartenden stadteinwärts zu befördern.

Es war ein wundervoller Sommerabend. Weich und
lind ing die Abendluft, und unzählige Sterne blinkten am
nacht unklen Himmelsgewölbe.

Gwendoline überlegte einen Augenblick. Es war {o
chön daß e vorzo noch einige Minuten zu ehen um d e
errliche usik in ch nachklingen zu lagen. angsam und

 

n ihr träumeris es Sinnen verloren, chlenderte sie nach
dem Friedensden mal. Dort blieb sie tehen und f aute
txaumverloren aus die Stadt Leuchtenden Perlen etten

rüfen, ob die Schwierigkeiten .

i
(Völk.) auf Aufhebung des 5:4„

Gesetzes zum Schutze ber Repubiir.
Der Rechtsausschuß at den Antrag Frick abgelehnt un

beantragt, das Gesetz in er Weise zu andern, daß die Zuch
hausstrafen wegfallen unb bie Ausweisung bestrafter Au
äiider nicht mehr vorgeschrieben wird. '

Abg. Dr. Friik (Völt.) verlangte die Streichung der Be-.l
stimniuiigen aus dem Gesetz, die das Verbot bestimmter polisi
tischer Verbände zulassen. .

Abg. Dr. Ro enberg (Komm.) begrüßte den Ausschuß-:
antrag als eine erbe erung des bisherigen Zuxandes

Abg. Rosenfeld ( oz.) erklärte auch seine reunde seien
von der Wirkung des Gesetzes nicht begeistert. Das sei aber.
nicht bie Schuld des Gesetzes, sondern des Staatsgerichtshofes
und des Reichsgerichts.

Jn nameiitlicher Abstimmung wurde der Ausfchußantra
mit 234 gegen 102 Stimmen der Deutschnatioiialen und Vö
kischen und einer Stinimeiithaltuiig angenommen. Der
vöttische Antrag wurde abgelehnt. DerBeschluß wurde gleich
barauf auch in dritter Beratung beftatigt.

Darauf vertagte sich das Haus auf Dienstag. f

Es folgte bie zweite Beratung des Antrags Weh

0.—.”— o

Erdbeben im Mittelmeer.
tEinLeuchtturm auf Rhodos eingestürzt

Der größte Teil der Inseln im Agäischeii
und. östlichen MittelländischenMeer ist von
einem Erdbeben heimgesucht worden, das besonders aus
den Inseln Kreta und Rhodos beträchtlichen Schaden an-
gerichtet hat. Zahlreiche Dörfer wurben verwüstet. Am
heftigsten waren die Erdstöße im südlichen Teil der Insel
Rhodos, wo u. a. der Leuchtturm zusammen-
st ü r z t e und den Wächter unter sich begrub. In Kandia auf
Kreta wurden mehrere Einwohner verwundet. Auch aus
den Sporaden sind Erdstöße verspürt warben.

Von dem Erdbeben wurde auch Ä gh p t e n betroffen.
Verluste an Menschenleben sind, soweit bisher bekannt.
nicht vorgekommen. Jn Alexandrien zeigen mehrere große
Gebäude beträchtliche Risse. Jn Pord Said rief das Be-
ben unter den Eingeborenen große Besturzung hervor;
viele« von ihnen flüchteten aus den Häusern auf die Straße.
Erdstöße in wellenförmiger Bewegung wurden ferner
auch in Süditalien und auf Sizilien versvurt
Jn Messinix das schon einmal durch ein Erdbeben voll-
ständig zerstdrt worden ist, waren sie besonders heftig.
Sachschaden ist nicht zu verzeichnen. .

totales unb provinzielles.
Merkblatt für den 30. Juni.

Sonnenaufgang 3“ Mondausgang 113° N.
Sonnenuntergang 8’o Mondun ergang 918 V.

1522 Humanist Joh. Reuchlin gest. —- 1807 ichter Friedr.
Theodor Vischer geb. — 1814 Dichter Franz v. tsugelstedt geb.
—- 1915 Beginn der zweiten Jsonzoschlacht — 1923 Marx wird
Reichskanzler. ___

U silufwertung überwiesener Sparguthaben. Sparer,
die seit dem 1. Januar 1918 Einlagen bei vers chic—
denen Sparkassen gehabt haben, sollen, laut amtlicher
Mitteilung, nicht schlechter gestellt werden, als wenn sie
nur bei" einer Sparkasse e n oder mehrere. Guthaben
gehabt hatten. Falls daher ein Guthaben von einer Spar-
kasse aus eine zweite überwiesen wurde, muß der Gold-
wert dieses Guthabens bei der zweiten Sparkasse so be-
rucksichtigt werden, wie er bei ber ersten Sparkasse zu er-

.rechneii wäre, wenn das Guthaben daselbst verblieben
ware. Aber auch in den Fällen, in denen der Sparer im
Zeitpunkt der überweisung bei der zweiten Sparkasse be-
reits ein Guthaben besaß, mithin ein Zeitlang gleich-
zeitig zwei Sparguthaben unterhielt, kann zur
Vermeidung von Schädigungen des Sparers die Ermitt-
lung des Goldwertes nicht durch gesonderte Berechnung
der beiden Konten erfolgen. Es muß vielmehr in jedem
derartigen Falle ein n e u e r K o n t o a u s zu g aufge-
ftellt werben, bei dem sämtliche bei beiden Sparkassen er-
folgten Ein- und Auszahlungen nach i rer zeitlichen
Reihenfolge derart ineinandergestafselt wer en, als wenn
sie stets auf einem und demselben Sparkonto bewirkt
worden waren. Nach diesem neu aufgestellten Kontoauss
3ng ist der Goldwert des Sparguthabens zu.errechnen.

EI Die neue Miete. Jn P e e u ß e n beträgt die· gesetz-
liche Miete vom 1. Juli 1926 ab 100% ber reinen Friedens-
miete. Hat der Mieter die sogenannten Schönheitsres
paraturen vereinbarungsgemäß übernommen, so betragt
die gesetzliche Miete 96 Z ber reinen Friedensmiete. Dei
Vermieter ist jedoch weiterhin berechtigt, in denjenigen 

 

Gemeinden.in welchender aemeindliche Zuschlag
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leich zogen sich die Bogenlampen durch die Luft und ge-
geimnisvoll raus te die Jsar zu ihr empor.

Jetzt wandte se sich um nach einem Wagen oder nach der
Straßenbahm es wurde Seit, heimaufahren; Hanna war-
tete icher schon. «

Da trat ihr jemand in den Weg. Sie stieß einen lei en
Schrei aus. Es war doch unvorsichtig von ihr gewesen, ich
allein hierher zu wagen.

»Ich bin es, Gwendolinei« schlug eine wohlbekannte
Stimme an ihr Ohr.

Aer Kronau war es, der nach ihrer Hand faßte die
sie in den Falten ihres schwarzen Seidenmantels barg.
»Herr von Kronau,« wies sie ihn zurück.

»Nicht fo, Gwendolinei ch muß dich sprechen. Von
Blanka wu te ich, daß du info ge von Hannas Unpäßlichkeit
alleintiitis heater gegangen warst —- und so habe ich dich
erwar e —- -—“

»Wir haben uns doch aber niigts gar nichts zu sagen
Herr von Kronan Bitte. lassen ie mich frei, ich möchte
jetzt ehen!“

„ ein, Gwendoline — erft. höre mich an!“ Ohne wei-
teres zog er ihren Arm durch den seinen und führte sie in
bie Anlagen. Sie mußte ihm folgen, fo feft hielt er sie.

»Jhre Braut, Herr von Kronau —? Blanka —‘
»Sprich nicht in dieser Stunde, die uns beiden gehört! —-

Gwendoline, ver ib mir, daß ich einft'blinb vor Eifersucht
war und dich so chwer träntte.“

,Daß dadur meines Lebens Glück in Trümmer ging,“
vollendete sie. » oher aber jetzt diese Erkenntnis —?“ '

,Jch weiß, daß du um die Herzogin, deiner Freundin
willen geschwiegen hast, ich weiß es von ihr selbst —- sie
hat m r gefchrie en -—‘

»Mar a Ehristina hätte —- dir —- gefchrieben?“ In
ihrer gro en Ueberraschung gebrauchte sie wieder das Du.

»Ja, wendolinei Hier willst du lefen?“

Er blieb unter einer Laterne stehen und nahm aus seiner
Brieftasche einen Brief, der die feinen, flüchtigen Schrift-
züge Maria Ehristinas trug.

lFortietuna folgt.) » .



zur Grundvermögenssteuer mehr als 100 % ber staatlichen
Grundvermögenssteuer beträgt, den 100 % übersteigenden
Betrag auf bie Mieter umzulegen. Diese Umlage dart
lediglich in der tatsächlichen Höhe des Steuerbetrages
erfolgen, nicht aber in festen Hundertsätzen der Friedens-
miete. Die Berliner Mieterorganisationev
sind der Ansicht, daß die überschreitung der reichsgesetzlier
festgelegten Friedensmiete durch Erhebung des gemeind-
lichen Zuschlages der gesetzlichen Berechtigung entbehre
und haben den Beschluß gefaßt, zur Klärung dieser Frage
die Entscheidung der ordentlichen Gerichte anzurufen.

Vom Schlkiiectnrnen des 2. Deutschen Tutnerireises.
Die Feststadt prankte in herrlichem Festschmuck. Alles

blickt nach oben —- und erwartet (Erbarmen. Große Men-
schenmassen bevölkern die Straßen und suchen Schutz unter
ausgespannten Regenschirmen. Gleichsam zwischen zwei
Schirmsäulen ziehen Schlesiens Turner unb Turnerinner in
die liebliche Feststadt ein und bringen mit klingendem Spiel
ihre Fahnen in die Stadthalle. Dort wo sich die Fahnen
zu einem herrlichen Gebilde zusammen finden, kicisteten
die Ortsauschüsse eine sieberhaste Arbeit, weil svon
auswärts allein 3000 Ouartiere bestellt unb zum Festzuge
bereits 132 Fahnen angemeldet worden sind. Obmänner,
Kampfrichter und Riegenführer treten im Stadthaussaale
zu ihren Beratungen zusammen. Diesen Sitzungen folgt um 8Uhr
abends die selten schöne Eröffnungsfeier im Stadttheater.
Der Vorsitzende des am. T. V. Neisse, Rechtsanwalt Dr.
Gloger eröffnet den Reigen ber Festreden mit Dankesworten
an die Stadt und alle die Stellen unb Personen, die an
ber Vorbereitung des Festes tätigen Anteil genommen haben.
Er übergibt die Leitung des Schlesierturnens dem Kreis:
turnrat. Daraus spricht der Oberbürgermeister Dr. Franke
herzliche und warm empfundene Worte an die Versammelten.
Es übernimmt nunmehr der Geh. Med. Rat Pros. Partsch
aus Breslau, den leider erkrankten Kreisvertretcer Prof.
Sternitzky vertretend die Leitung des Festes. Er hebt
die vaterländische Bedeutung der Deutschen Türner-
schast hervor, und läßt sein »Gut Heil« auf das
Deutsche Vaterland ausklingen. Die Festversammlung stimmt
freudig in dieses ein und singt erst das Deutschlandlied und
darauf noch das Bundeslied der Deutschen Türner-
schaft. Nunmehr setzen Bühnenvorsührungen von Turnern
und Turnerinnen aus Reisse und solche von
Musterriegen ber _ großen Breslauer Vereine in bunter
Folge und reicher Auswahl ein. Wahre Beifalls-
stürme durchbrausen den Festsaal. Abwechselung bieten die
Männerquartette und die Liedervorträge von Frau Mrasek
aus Neisse. Sie finden verständnisvotle Aufnahme. Zwi-
schendurch überbringt ein Vertreter des Sudetengaues Grüße
unserer lieben Sudetendeutschen. Gegen 11 Uhr abends
erreichte die stimmungsvolle Feier ihr Ende. Am Sonnabend
Morgen durchzog die Neisser Stadtkapetle mit Reisser Turnern
von 4.30 Uhr morgens an bie Straßen der Stadt und
weckte. Kampfrichter und Wetturner traten aus den Häusern
und blickten nach oben — Es regnet noch! Das im schmücken
Sommergrün liegende einzig schöne Stadion des deutschen
Ostens bevölkert sich von 5,30 morgens an mit .Männern
und Frauen, die dem Wetter trotzen wollen. Leider ist es
nicht möglich, bie 76 Kämpfe auf den sonst herrlichen Bahnen
auszutragen. Der turntechnische Leiter Gymnasiallehrer
Kreuschner steht vor der Notwendigkeit seinen Feldzugsplan
ändern zu müssen. Er sammelt die Getreuen nunmehr im
Wetturnzeit, das zur Sicherung des Geräteturnens errichtet
worden ift. Bald beginnt die turnerlsche Arbeit. Die volks-
tümlichen Kämpfe nehmen trotz des Unwetters ihren Anfang
im Freien. Es regnet weiter. Die Leistungen werden in-
folgedessen stark beeinflußt werden. Die Kämpfe dauern zur
Zeit ber Berichterstattung noch an.

* Die Schützengilde hielt am gestrigen Montag -.im
;,Rosengarten« eine Versammlung ab, in welcher der Kassierer
Rechnung legte über das letzte Königs-schießen, welches mit
einem Fehlbetrag von 50 Mk. abschloß. Um dem fortwährenden
Fehlbetrag beim Königsschießen zu steuern, beschloß die
Versammlung, künftig von allen aktiven Schützen den Bei-
trag für die Königsscheibe nach dem Königsschießen und
zwar auch von denjenigen Kameraden einzuziehen, welche
am Schießen nicht teilnehmen. Ferner wird eine Liste
zirkulieren, welche bie aktiven unb inaktiven Mitglieder der
Gilde feststellt. Auf die Königsscheibe dürfen nach wie vor
nur diejenigen Kameraden schießen, welche am Ausmarsch

« teilnehmen. Ferner wurde beschlossen, daß das schwarze
Korps künftig im schwarzen Anzug mit Schützenhut aus-
marichieren soll. Mit Bedauern wurde festgestellt, daß am
letzten Ausmarsch zum Königs-schießen nur dreiIKameraden
vom schwarzen Korps teilnahmen. Es erweckt den Anschein,
als ob sich die Kameraden vom schwarzen Korps genierten,
am Ausmarsch teilzunehmen, weil ihnen die Uniform fehlt.
Dazu ist durchaus kein Grund vorhanden. Jn allen Schü-
tzengilden bestehen grüne und schwarze Korps, welche stets
gleich stark am Ausmarsch beteiligt sind. —- Beschlossen wurde,
am Bundesschießen in Lauban, welches vom 4.—7. Juli
stattsindet, teilzunehmen. Es wird eine diesbezügliche Liste
fursierem welche die Teilnehmerzahl und die Fahrt mit Auto
oder Eisenbahn feststellen soll. Für das Bundesschießen
wurde von unserer Gilde ein Preis gestistet. —- Jm An-
schluß an die Rechnungslegung entspann sich eine lebhafte
Aussprache, über die in der Oeffentlichkeit herumlaufenden
falschen (berichte, daß das Erringeu der Königs« und Ritter-
würden mit zu hohen Unkosten verknüpft sei. Es wird
ausdrücklich festgestellt, daß ber Schützenkönig für seine
Pslichtleistungen eine hierfür ausreichende Entschädigung er-
hält und daß alle übrigen Veranstaltungen von . seiten des
Königs und der Ritter völlig freiwillige finb. Es besteht
sogar noch in der Gilde eine besondere Zuschußkasse, aus
der unvorhergesehne Ausgaben für diese Zwecke gedeckt wer-
ben können. — Zum Schluß wurde noch die Schießstands
angelegenheit besprochen.
ists * Heiterer Abend. Vergangenen Sonnabend hielt
der bekannte Rezitator Edwin Burmester einen heiseren
Abend im Kursaal. Bei leidltchem Besuch brachte der Vor-
tragenden abwechselnd Rezitationen und Lieder zur Laute.

· Wilhelm Busch, Christian Morgenstern, Thoma, Rosegger
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u. a. kamen zu Gehör. Jm Plauderton bringt Burmester
seine Rezitationen und das gibt dem Abend seine besondere
Note Man fühlt sich gemütlich und lacht von Herzen über
die Kinder der heiteren Muse, die er seinen Zuhörern zu-
führt. Die Baßguitarre meisterl er trefflich und man hört
gern zu, wenn er die kleinen hübschen Volkslieder zum
Vortrag bringt. Alles in allem hatte das Publikum seine
Freude an dem Gebotenen unb wird den Künstler gern
wieder begrüßen, wenn er einmal wieder kommen sollte.

* Kurtheater Warnibrunn. Auf die heute Dienstag
Abend 7.30 Uhrstattsindende letzte Ausführung der pikanten
Operette ,,Uschi« wird nochmals empfehlend hingewiesen.
Mittwoch geschlossen. Donnerstag 7.30 Uhr zum ersten
Mal der große Ersoig sämtlicher Deutschen Bühnen: Gräsin
Mariza Operettenneuheit von Kalman Regie: Dir. Bitter.
Musikleitung Kunz Konthar.

* Vorzeigen der Fahrkarten an der Vahnsteigsperre.
Die Abferiigung der Reisenden an den Bahnsteigsperren
wird nicht selten dadurch verzögert, das Fahrgäste, die ge-
meinsein reisen, ihre Fahrkarten durch einen Reisenden an
der Bahnsteigsperre vorzelgen lassen. Hierdurch werden bei
der Prüfung und Abnahme der Fahrkarten oft Rückfragen
unb 3ühlungen erforderlich, die bei starkem Andrang ver-
kehrsstörend wirken. Die Reisenden handeln daher auch in
ihrem eignen Interesse, wenn sie ihre Fahrkarten an der
Bahnsteigsperre persönlich vorzeigen. Die Reichsbahndirektion
Breslau läßt in ihrem Bezirk an ben Bahnsteigsperren einen s
Aushang mit entsprechenden Hinweis anbringen.

Nah unb Fettk.

O Max Klante verhaftet. Ein alter Vekannter, Max
Klante ist in Hamburg verhaftet worden. Wie in seinen
guten Tagen hatte er auch jetzt Rennwettschwindeleien nach
einem von ihm ersundenen »System« verübt. Klante hat
ubrigens noch wegen seiner früheren Berliner Vergehen
eine längere Gefängnisstrafe zu verbüßen.

O« Der fliegende Schlafwagcn. Auf der Strecke B e r-
lin— M o s k a u soll ein neuer Typ eines Großverkehrs-
flugzeuges, das als Nachtflugzeug eingesetzt werden soll,
in Dienst gestellt werden. Mit der Konstruktion dieses
Flugzeuges ist der erste fliegende Schlafwagen geschaffen.
Die Sitzplatze sind als bequeme, mit verstellbarer Rücken-
lehne-versehene Klubsessel ausgeführt; durch einige Hand-
griffe werden sie in bequeme Schlafplätze umgewandelt.

O Aushebung einer Falschmünzerwerkstatt. Die Leip-
ziger Krrminalpolizei hat in Schönefeld bei Leipzig
eme Falschmünzerwerkstatt ausgehoben. Ein
Graveur hat dort seit etwa einem halben Jahre Einmarks
stucke in größerer Menge hergestellt und sie. in Verkehr
gebracht. Der Falschmünzer gab an, daß er wöchentlich
etwa fur 40 Mark ausgegeben habe. Die Polizei ·beschlag-«
nahmte die zur Herstellung der Falschstücke verwendeten
Stempel und sonstigen Geräte.

O Die Eröffnung der Zugspitzbahn. . Die technisch-
polizerlrchen Erprobungen der Z u gs pitzbahn sind,
wie aus München berichtet wird, mit vollem Erfolg be-
endet worden. Die Eröffnungsseier wurde im Einver-
nehmen mit dem Verkehrsministerium a us d e n 5. J u li
festgesetzt.

O Die verhaftete Duisburger Kinder-
mörderin heißt Käthe Hagedorn unb wohnte
indem Hause, in dem die Eltern der beiden ermordeten
Kinder wohnen. Sie scheint die Tat aus irgendeinem
Rachegefühl heraus begangen zu haben, da sie mit den
Eltern der Kinder in Feindschaft lebte. Ihre Verhaftung
erfolgte in Geldern, von wo sie offenbar über die-
holländische Grenze entfliehen wollte. Sie war mit einem
Auto gekommen, konnte ber den Chausfeur nicht bezahlen
und »wurde wegen Fa rgeldprellerei festgenommen; es
stellte sich dann erst heraus, daß man es mit der Duis-
burger Mörderin zu tun hatte. Käthe Hagedvrn hat nach
anfänglichem Leugnen ein volles Geständnis abgelegt.
O Eine rätselhafte Krankheit. Jn L e o b ru nn e n in

Wurttemberg tritt eine rätselhafte Krankheit mit töd-
lichem Ausgang auf. Ein Arbeiter, der zur Arbeit fuhr,
erblinbete plötzlich und verstarb kurze Zeit darauf unter
großen Schmerzen; desgleichen ein Knabe von neun
Jahren. Ein 2ljähriges Mädchen liegt schwer erkrankt
danieder. Von dem Verlauf der Krankheit wird folgendes
Bild gegeben: Der Hals wurde entzündet, ähnlich wie bei
Diphtheritis. Die Kranken erblindeten und das Blut
wurde vergiftet, so daß schließlich der Teil- unter heftigen
Strümpfen eintrat.

O Festnahme einer Falschmünzerbande. Die Polizei in
Dortmund nahm elf Personen einer Falschmünzer-
bande fest, die in Geschäften unb Wirtschaften täuschend
nachgeahmte Zwei- unb Dreimarkstücke in den Verkehr ge-
bracht hatte. Weiteren Helfershelfern ist man auf der
Spur. Auch Material und Geräte für die Herstellung der
Falschstücke wurden gefunden und beschlanahmt.
O Großseuer in Kalbenkirchen. Jn der Falzziegel- und

Steinzeugröhrenfabrik Gebr. Teruwen in Kalben-
kirchen brach ein Feuer aus, das im Maschinenraum
seinen Anfang nahm und bald auf bie übrigen Gebäude
übergriff. Der Sachschaden ist sehr groß. An die Wieder-
aufnahme des Betriebes kann in absehbarer Zeit nicht ge-
dacht werden. Sämtliche Maschinen sind zerstört. Als
Ursache des Brandes wird Kurzschluß und Heißlaufen der
Gebläsemaschine vermutet.

O Eisenbahnunglück bei Gerolsiein. Auf der Strecke
M a h e n —- G e r o l st e i n ereignete sich ein schweres
Eisenbahnunglücke ein Personenng entgleiste zwischen
den Stationen Hohenfels unb Pelm. Die Lokomotive und
ein Wagen stürzten dieBöschung hinunter, der größte Teil
der anderen Wagen entgleiste ebenfalls. Wie bisher fest-
gestellt werden konnte, sind a ch r P e r s o n e n v e r -
le tzt worden, darunter der Lokomotivführer sehr schwer.

O Mussolini Schwiegervater des Kronprinzen von
Italien? Nach dem »Daily Herald« verlautet in Rom,
Kronprinz Umberto beabsichtige, sich in nächster
Zeit mit der Tochter Mussolinis zu ver-
loben. „uniteb Preß« meldet dazu, es sei zwar vor-
läufig keine offizielle Bestätigung zu erhalten, das Gerücht
werde aber auch nicht dementiert. (Musso!ini lebt mit
seiner Familie nicht zusammen; seine Tochter heißt
Rachele.)
O Pesterkrankun en im ‘mbernemeut Aftrachan Jm

Gouvernement A rachan sind in den kirgisischen
Städten 100 Fälle von Pest registriert worden.
Es andelt si hier um die Lungenpest, die von Feld-
.mäu en auf b e Menschen übertragen wird. Von den
100 ‚efttranlen sind bisher 40 gestorben. _
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O Raubmvrd an einem Juwelier. Jn S t e t t i n wurde
der Juwelier S chellm a nn in seiner Wohnung von
einem unbekannten Täter e rsch os s e n. Die Mordkom-
mission stellte fest, daß der Mörder die Briestasche des Ju-
weläerz die Ladenkasse und ein Bund Schlüssel ge-
rau t at.

O Mit Pferd unb Wagen im Rhein ertrunken. Ein
Tagelöhner fuhr bei Emmerich mit einem Fuhrwerk
zum Fährdamm iiber einen Weg, der vom Hochwasser
überflutet ift. Er kam vom Wege ab und stürzte mit
Wagen unb Pferd in den hochgehenden Alten Rhein.
Mann und Pferd und Wagen gingen in den Fluten unter.
Rettunnsversuche waren vergeblich, man konnte nur noch
Bie Leiche des Fuhrmannes und später auch das Fuhrwerk
ergen.

O Aufklärung eines Mords. Den nach Dr amburg
entsandten Kriminalbeamten gelang es, den M ord an
dem Nachtschutzbeamten Gaede aufzuklären.
Der der Tat verdächtige, 42 Jahre alte Fuhrmann Klotz-
bach aus Dramburg hat eingestanden, den Beamten er-
schossen zu haben. Er gibt an, in der Wut darüber, daß
dethleamte ihn des Diebstahls bezichtigt hatte, gehandelt
zu a en.

O Schweres Unglück aus einer Kohlengrube. Auf der
Grube Greppiner Werke bei D elitzs ch ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall. Ein Abraumbagger kam mit der
elektrischen Leitung in Berührung und stellte Kurzschluß
am Schienenstrang her. Eine Arbeiterkolonne von 15
Mann wurde vom Strom erfaßt unb brach zusammen.
Zehn Mann erholten sich sofort wieder, vier Mann wur-
den durch Wiederbelebungsversuche zur Besinnung ge-
bracht. Leider war es nicht möglich, den fünfzehnten ins
Leben zurückzurufen. Sein Vater, der Meister der Ko-
lonne, weg Augenzeuge seines Todes.

O Schweres Unglück auf Zeche ,,Brassert«. Ein schweres
Unglück ereignete sich auf Zeche »Brassert« in Marl
bei Gelsenkirchen. Vier Bergarbeiter gerieten unter ein-
brechende Gesteinsmassen. Bei den sofort unternommenen
Bergungsarbeiten gelang es, einen der Verschütteten
lebend aus dem Gestein hervorzuziehen. Ein zweiter, der
noch lebend geborgen werden konnte, ist bei den Bergungs-
arbeiten das Opfer eines neuen Gesteinfalles geworden.
Die drei Bergleute wurden als Leichen ge-
b o r g e n. «

O Bootsungliiek des Rudervereins Ludwigshasen. Ein
Achter des Rudervereins L u d w i g s h a fe n geriet in
die Wellenberge zweier Schleppzüge auf dem Rhein. Das
Boot brach in der Mitte auseinander. Alle neun Jnsassen
fielen ins Wasser. E i n R u d e r e r konnte das Ufer nicht
mehr erreichen und versank in den Fluten.

O Verhaftung von Spielleuten im besetzten Gebiet. Zur
Feier des 75 jährigen Bestehens des Katholischen Gesellen-
vereins waren mehrere Vereine aus dem unbesenten
Deutschland in K o b le nz eingetroffen. Als der Gesellen-
verein Hildesheim mit Spielleuten, die im besetzten Ge-
biet verboten sind, vom Hauptbahnhof mit klingendem
Spiel zur Festversammlung marschierte, verhaftete fran-
zösische Gendarmerie die Spielleute und brachte sie mit
einem französischen Auto zum Arrestlokal. Erst auf die
Vorstellungen des Oberbürgermeisters und der Geistlich-
keit beim Oberkommissar der Rheinlandkommission,
Tirard, hin wurden die Verhafteten wieder freigelassen.

O Zusammenstösze bei einer Denkmalsenthiillung in
Ypern Jn Ypern kam es bei ber Enthüllung eines
Denkmals für die Gefallenen des Weltkrieges zu heftigen

i Zusammenstößen zwischen flämischen Kriegsteilnehmern
und der Gendarmerie. Anlaß hierzu bot die Weigerung
der Stadtverwaltung, die slämische Flagge neben den
Flaggen Englands, Frankreichs und Belgiens anzubrin-
gen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

O Unterschlagungen bei einem ungarischen Mühlen-
konzern.««- Die Budapester Polizei hat den ehemaligen
Generaldirektor des Viktoria-Mühlenkonzerns, Emil
B acher, und den Direktor der Konkordiamühle, Oskar
F abrv, wegen Betruges und Unterschlagung verhaftet.
Bacher, der alleiniger Herrscher auf dem ungarischen
Mehlmarkt war, hatte sich als Großspekulant ein Ver-
mögen von schätzungsweise 100 Millionen Mark erspielt,
dieses Vermögen aber an der Börse wieder verspielt und
dann, wie behauptet wird, 19 Millionen Tschechokrvnen,
200 000 Dollar und 315 000 österreichische Schilling unter-
schlagen. .

Bunte Tages-klimmt
Berlin. Reichskanzler Dr. Marx wird am 11. Juli der

S lußfeier der Deutschen Kampsspiele in Koln beiwohnen
un am 12. Juli der »Gesolei« n Dusseldorf einen Besuch
abstatten.

Berlin. Der langjä rige Präsident des Reichsversiche-
rungsamtes und des Re chsver orgun sgerichts, Dr. Paul
Kaufmann, beging am 28. Juni einen 70. Geburtstag.

Berlin. Der Ministerialdirigent im Reichsmini terium des
Innern, Geheimer Rat Dr. Hamel ist an Ste e des aus
dem Amte scheidendenWirkli en Geheimen Oberregrerungs-
rates Dr. Bumm zum Prä identen des Reichsge-
sundheitsamtes ernannt worden.

Berlin. 'Jn L ich te n r a b e bei Berlin erkrankte eine aus
vier Mitgliedern bestehende Familie an Schabef leis ch-
vergistung. Das Befinden der jüngsten Tochter ist be-
sorgniserregend.

Berlin. Zwei Kinder eines Arbeiters, die beim Spielen
am Kochherd den Gasschlauch abgerissen hatten, wurden
durch ausströmendes Gas getotet.

London. Der kürzli als abgeschlossen genieldete Verkauf
des W e mblev-Ausste ungsgeländes an eine Finanzgruppe
bat sich..zerichlaaen. —

„Warmbruuner Sichtspielc“
Hotel .‚Preussischer Hof“.
Mittwoch, deu 30. Junl, abends 6 und 8 Uhr,

Donnerstag, den 1. Juli, abends C und 8 Uhr

_„Die siteine ten Bummcl“
Eine heitere Angelegenheit in sechs Akten

von Helmuth Ottmann.

Im Beiprogramm:

„Er“ als Lebensretter
Groteske in einem Akt.

 



"M Lonsön Bei Aüsgrabungen bei der Saturn-Stufen-
pieramide in Aghpten ist die vollkommen er altene Mumie
e nes Pferdes gefunden worden. Es fi das der erste
Fall, daß man ein mumisiziertes Pferd gefunden hat.

London. Aus N e u g u i n e a wurde in den Bergen hinter
Salomea am Bu baloflu G o l d g e f u n d e n. Sie Be örde-
rung zur Küste macht je och große Schwierigkeiten.

Budapest. Bei dem Frankenfälscher P r i nz W i n dis ch -
grätz haben sich Anzeichen einer Rückenmarkslähmung
ezeigt. Gegen eine Operation des Prinzen hat die Familie
iderspruch erhoben.

» Riga. Der Fallfchirmkonstrukteiir I ib e r ist bei der Vor-
führung feines neuen Fallsch rmes in die Düna gestürzt und
ertrunken.

Newport Roald Am u n d f e n ist mit 16 Begleitern, von
Name kommend, in Seattle eingetroffen.

Newport Nach einer Meldung aus V i ila de L e on in
Mexiko siiid bis jetzt 387 Leichen in den überschweiiimten Stadt-
teilen geborgen worden.

Berlin. Die Stadt Berlin beabsichtigt zum 26. März 1927,
dem 100. Todestage Beethovens, ein B e e t h o v e n - D e n k -
mal zu errichten. Es soll unter den deutschen Bildhauern ein
Wettbewerb ausgefchrieben werden. . s« «

Berlin. Sie Kriminalpolizei verhaftete einen der gefähr-
ächsten Wohnungseinbrecher der Gegenwart den
26 Fahre alten »Kunstmaler« Jofef Beer. Beer hat in

m Hunderte von Wo nungseinbrüchen ausge ühr.
. Saugen.“ Bei einer chie übung in Bärwa wurde der
Gefreite B o h me vom Rei swe rregiment 10, als er ein
Loch in der Scheibe verkleben wo te, von einem zu früh ab-
gegebenen Schuß g est ö t et.

München. Der Arbeiter Lehner aus Niederbahern, der
svso r s i e b e n J a h r e n in Geberting zwei Hosbesitzerstöchter
ermordet und beraubt hatte, wurde jetzt festgenommen. «

Danzig Das polnische Torpedoboot »Kujawiak«
rannte infolge Versagens der Steuermafchine gegen die Breit-
Seite estiiets Schleppers. Der Schlepper wurde jedoch nur wenig

g
Paris. Angesi« ts des Steigens der Mehlpreise wird der

Brotpreis in aris ab 1. Juli von 2,30 auf 2,45 Frarik
für das Kilo heraufgesetzt

Paris. Die 25 jährige Gattin des französischen Kommun-
-danten von Palmhra in S h rien und ihr Chauffeurwurden
während einer Autofahrt von einem eingeborenen Soldaten
ermo rdet. Der Mörder ist bereits verhaften

Berlin auf"um Wasser. »
; CVon unserem ständigen mitarbeiten) "1,.

« Berlin; den 25. Juni. '
Das Wasser hat zwar keine Balken, aber auch das

Wasser hat Verkehrsprobleme. Wo gäbe es über-
haupt ein Eckchen oder ein Winkelchen, eine Straßenkreui
zung oder einen Platz, eine Toreinfahrt oder ein Trep-
penhaus in Berlin ohne ihre speziellen Verkehrsprobleme.
Das ganze moderne Großstadtleben besteht nur noch aus
Verkehrsproblemen Verkehrsprobleme in Newport, in
London, in Paris, Verkehrsproblenie bei uns am Bran-
denburger Tor, am Potsdamer Platz, in der Neuen
Königstraße und auf der Schloßbrücke. Nur eine einzige
Kategorie von Straßen gab es bisher in Berlin, die
von der großen Mode ausgenommen war: die Was s e r -
straßein Aber auch damit wird es nun allmählich
anders.

Der Berliner, der ja alles andere eher ist als eine
Landratte, bevölkert an schönen Sommertagen die Seen
und Wasserläufe rings um die Reichshauptstadt mit
Ruder- und Paddelbooten, Muclepicken und Segeljollen,
Dampfern und Jachten. Auf den« weiten Flächen der
Havel, auf dem Wannsee, auf dem Müggelsee; auf-dem
Tegeler See sind sich die vielen tausend Wasserfahrzeuge
gegenseitig nicht im Wege, und wenn -·nicht einmal in
irgendeiner zugigen Ecke das Segelboot eines Unge-
übten kentert, oder wenn nicht, wie vor ein paar-Jahren,
Kapitän und Mannschaft eines Fährdampfers betrunken
sind —- Ungliicksfälle durch Zusammenstöße wegen liber-
füllung sind schwerlich zu befürchten. Aber zwischenden
Seen liegen oft enge Passagen und schmale Kanäle, in
denen die Wasserfläche nicht mehr Platz für alle bietet, die
hindurch wollen. Besonders problematisch aber sind die
Zustände auf der Dahme, vor allem zwischen dem beliebten
Ausflugsort G r ü n a u und dem gegeiiüberliegenden sog.
W e n d e n s chl o ß , geworben. An diesem Punkt hat man
denn auch schon allerhand Mittel versucht. Aber so einfach
ist hier die Verkehrsrcgelung nicht wie aus dem festen
Land. Dort gibt es zwar auch Fahrzeuge von verschie-
denster Größe und Geschwindigkeit, aber man kann sie auf
verhältnismäßig engem Raum in jede gewünschte Richtung
zwingen, kann sie in Sekiinden schnell stoppeii und wieder-
anfahren lassen — auf dem Wasser geht das nicht. .Sa
siiid es vor allem die S e g l e r , die auch bei bestem Unter-
ordnungswillen genötigt sind, die schönsten Maßnahmen
zu durch»kreuzen«, dann die Herren S o n n t a g s r u d e -
rer, die auf ihren gemieteten Gondeln die Gegend un-
sicher machen, die Herren Vereinsruderer, die nur
darauf aus sind, gute Zeiten herausz-uholen, und keine
Umwege machen und sich keinen Halt gefallen lassen wollen,
die Herren A u t o b o o tl e r , die mit beliebigen PS.
ohne irgendeinen Befähigungsnachweis durch die Fluten
rauschen dürfen (denn Führerscheine für Motorfahrzeuge
auf dem Wasser gibt es nicht), und schließlich die F ä h r -
bo ote, die quer durch alle Wirrnis ihre Gäste ans an-
dere Ufer bringen wollen. Mit Signaltürmen und win-
kenden Schupos ist da nichts auszurichten. Hier helfen
nur radikale Maßnahmen, wie man sie ja auch im Straßen-

 

verkehr bisweilen treffen muß, und die das Ziel haben,.
einen Teil des Verkehrs von den überfluteten Punkten in
ruhigere Bahnen abzulenken. Zur Entlastung der Dahme
,wird wohl kaum ein anderer Ausweg bleiben als der ge-
plante und schon mal begonnene K an al vom Seddinsee
zum Dämeritzsee«, und um den besonderen Gefahrenpunkt
bei G r ü n a u zu beseitigen, wird man sich über kurz oder
lang auch dort entweder zu einer Brücke oder zu einem
Trunnel für den Fußgängerverkehr entschließen müssen,
wie er jetzt am Ausgang-des Müggelsees angelegt wird.

 

Heiiantmachunng
1. Die Auszahlung der Unterstützung für die Kleinrentner nnd

Sozialreutner erfolgt am Donnerstag, den 1. Juli 1926 und
ivart

z für Kleinrentner vou vorm. 9—10 Uhr.

für Sozialrentner von vorm. 10—10.30 Uhr.

Bad Warmbrunn, den 29. Juni 1626.
· Der Gemeindevorstand.

« n aeignem-txt 3:: Etextes-irren
Finnen. Fiel-ein Pusteln usw. vorschri-
den durch tiisiieiien Gebrauch dar ich“.

WIND-
«: :: Überall zu haben.

 

  

   

Sonntag, nicht zu Lande und nicht zu Wasser.
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‑ ‘Mittwoch GESCHLOSSEN. „rammt «
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Das kostet natürlich erheblichZGeldey uTid vielleicht
kann man auch sagen, daß es eine Vergewaltigung der
Natur ist. Aber daran ist leider nichts zu ändern, daß
die Großstadt nicht nur ihren Häusergürtel immer weiter
ins Land hinausschiebt, sondern auch außerhalb desselben
einem immer größeren Umkreis ihren Stempel ausdrückt
und sich gewissermaßen eine Jnteressensphäre schafft, die
hauptsächlich auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten wird.
Gewiß, schön ist anders, und es ist gewiß stimmungs-
voller, als einzelner oder mit wenigen Gleichgesiniiten in
unberührter Einsamkeit die Natur zu suchen und zu fin-
den, als in Gesellschaft ungezählter Tausender sich mit
einem Surrogat zu begnügen. Aber schließlich hat jeder
einzelne in der Viermillionenstadt das Recht auf ein
Stückchen Naturfreude, nicht nur eine Handvoll privile-
gierter und allein echter Naturfreunde — und um diesem
Massenbedürfnis zu genügen, muß eben die Natur verge-
waltigt, technisiert werden.

Das ist die Tragik der Großstadt, daß der Großstädter
ihr nicht entfliehen kann. Nicht am Werktag und nicht am

Und zöge
er sich auch Siebenmeilenstiefel an. Denn er trägt auch
dann noch ein Stück Großstadt mit sich herum, weil er
selber ein Teil Großstadt ist. Ernsteken.

Kvngresse und Versammlungen
k. Auf der Tagung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger

wurden in Referaten die allgemeine Lage der deutschen Zeitun-
gen, dringende Probleme des Presserechtes, der gegenwartige
Zustand des Anzeigenwefens, die Heranbildung des verlege-
rischen und journalistischen Nachwuchses u. a. behandelt. Auf
einem von der Stadt Köln dem Verein im großen Gürzenich-.
faale gegebenen Festessen hielt Oberbürgermeister Dr. Ade-
nauer eine mit großem Beifall aufgenommene Rede. Die
aus dem Vorstand ausscheidenden Vorstandsmitglieder wur-
den sämtlich wiedergewählt. Als Ort der nächsten Hauptver-
sammlung wurde einstimmig D r e s d e n beftimmt.

k. Zweiter Rheinischer evangelischer Kirchentag. Jn Essen
Bad er zweite Rheinische evangelische Kirchentag statt. Der
räses der Rheini chen Provinzialsynode, Dr. Wolfs, erklärte,

daß der Kirchentag den Zweck habe, den Weg zu ebnen, den
die prote tantische Kirche in Gemeinschat mit dem Staate
gehen wlo e, um die sittliche Wiedergeburt es deutschen Volkes
zu erzie en.

k. Berbandstag der Buchdrucker. Auf dem Verbandstag der
Buchdrucker erstattete der Verbandsvorsitzende den Geschäfts-
bericht. Während die Mitgliederzahl in der Kriegszeit von
70000 auf 28000 zurückgegangen war, übersteigt sie- eiiteden
Friedensstand um 10 000. Die Tarifgemeinschaftsun die da-
durch bewirkte wirtschaftliche Stabilität haben eine wesent-
liche Verminderung der Lohnstreitigkeiten zur Folge gehabt,
deren Zahl von 26 im Jahre 1923 auf drei im Vorjahre zu-
rückgegangen ist.

k. Generalversammlung des Katholischen Zentralvereins von
Amerika. Zalklreiche deutsche und österreichische Teilnehmer
am Eucharistichen Kongreß waren bei der Eröffniing der
70. Generalversammlung des Katholischen Zentralvereins von
Amerika in Springfield (Jllinois) anwesend. Bischof
Berning-Osnabrück und Fürstbischof Hefter-Klageiifurt über-
brachten den Dank beider Länder für die großziigige Liebes-
iätigkeit der deutsch-amerikanischen Katholiien in der Nach-
kriegszeit

Aus »dem Gerichte-spat
§ Das Urteil im Breitbach-Prozeß 21mg mehr als 14tägiger

Verhandlung füllte das Schwurgericht in ö In im Breitbach-
- Prozeß (übersall auf ein Gefangenenauto und Erschießuiig
eines Wachtmeisters) folgendes Urteil: Z w ei der Haupt-i
angeklagten wurden zu sechs Jahren Zuchthaus und
zu den üblichen Nebenstrafen, einer, dem mildernde Umstände
uerkannt wurden, zu drei Ja ren Gefängnis berurt
ngellagte wurden freigespro sen. '  

  
Spiel nnd Sport.

Sp. Ein Hindenburg-Preis. «Der R e ich s p 67h
hatdemPotsdamerJachtklub einen · '‚
bestehend aus seinem Bilde in silbernem Rahmen un mit
eigenhändiger Widmung, zur Verfügung gestellt. Der
Jachtklub hat diesen Preis für die P o m m e r n w o d) e
außgefeht,“unb zwar für diejenige Jacht, die, gleichviel in
welcher Klasse, die meisten Ersten Preise während der
Wettfahrten gewinnt.

Sp. ,,Ferro«: Sieger im Deutschen Derby. Auf der
Rennbahn H a m b u r g - H o r n wurde das Deutsche
Derbh 1926 gelaufen. Den Sieg über die 2400 Meter
lange Strecke errang der Hanielsche »Ferro«, der Favorit
war, unter Jockeh Williams, der nach erbittertem Kampf
den Weinberger »Aurelius« in 2:35 um dreiviertel
Längen schlug; dritter wurde «Hödur« aus dem Gestüt
Altefeld. Der Totalisator zahlte für den Sieg »Ferros«
18:10. "

Sp. SamsonsKörner boxt nicht mehr. Der deutsche
Meisterboxer S a m f o n - K ö r n e r- erklärt in einem Ber-
liner Blatte, daß er nicht mehr zu bogen gedenke, da er
nach seinem Kampf mit D i e ne r ‚genug habe“. Er be-
trachte das Urteil in diesem Kampf als ehlurteil, habe es
aber satt, ewig nur der „moralifche Mei er« zu seini

sp. Lauffer geschlagen. Bei den internationalen
Schwimmwettkämpfen in M a g d e b u r wurde der
amerikanische Meister Lauffer im 40lk eter-Freistil-
schwimmen von dem Darmstädter Berges geschlagen.
Jm IÆMeterMückenschwimmen schlug Lauffer den Mag-i
deburger Frölich.

N. Süddeutschland siegt im Bierverbändekamps. Jn
Dresden fand ein leichtathletischer Wettkampf zwischen
Berlin, Westdeutschland, Süddeutschland und Mittel-
deutschland statt. Süddeutschland siegte vor Westdeutsch-
land, Mitteldeutschland und Berlin. Wege und Corts
lieferten sich über 100 Meter ein totes Rennen in 10,7 Se-
lunben.
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N. Süddeutschland«schlägt Mitteldeutschland 4 :3» An-
läßlich des- 25. Jubiläums des Verbandes Mitteldeutfcher
Ballspielvereine - trugen Mitteldeutschland und Süd-
deutschland in Leipzig ein Fußballspiel aus, das die Süd-«
deutschen-nach für sie sehr glücklichem Spiel mit 4:3 als
Sieger fah.

N. Deutsche Schwimmer in Holland siegreich. Jn
Gouda-Holland trafen deutsche Schwimmer auf Eng-
länder, Holländer und Franzosen. Fast sämtliche Wett-
bewerbe fielen an bie Deutschen, von denen sich besonders
Vierkötter und Treis hervortaten.-

N. Rütt in Paris siegreich. Der Sohn des Weltmeisters
Rütt weilte am 27. Juni in Paris und startete auf der
Munizipalbahn gegen einige Franzosen mittlerer Klasse.
Der Deutsche war überlegen und gewann alle Läufe.

-Sp. Eröffnung des Juternationaln Schachkongrefses.
Jn B u d a p e st wurde der Juternationale Schachkongreß
eröffnet. Gleichzeitig begann das Jnternationale Meister-
turnier. Von bekannten Schachmeistern sind anwesend:
Rndbinstjeim Wett. Dr. Tartakower, Grünfeld, Dr. Vajda
un an ere.

’W·.«! 1*". rr- ·«

Arbeiter und Angestellte
Berlin. (Wachsende Arbeitslosigkeit.) Jn der

vergangenen Woche waren bei den Berliner Arbeitsnachweisen
spi- 208 Personen als arbeitslos eingetragen, gegen 260 826 der
zscisitriieiäoeche Die Zahl der Arbeitslosen ist also um fast 6000

Paris. (Dockarbeiterstreik in Boulogne.) Jn
Youlogne streiken eit einigen Tagen die Dockarbeiter. Die
Streitenden versu ten einen Demonstrationszug durch die
Stadt zu veranstalten. Es stellte sich ihnen jedoch eine Ab-
teiluiig Gendarmen entgegen und es am zu Zusammenstößeir
Erst nach drei Stunden konnte die Ordnung wiederhergestellt
werden. Drei Gendarmen sind verletzt worden.

I Börse sei-d Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 28. Juni.

. Jit Börsenbericht. Die Börse begann auch die neue Woche in
Ywersichtlicher Stimmung. Das Geschäft setzte in sehr fester
endenz ein, wenn es auch im ganzen nicht mehr so kürmisch

i

wie an verschiedenen Tagen der le ten Woche verlie . Feste
Haltung zeigte sich besonders für ontan-, Kali- un Bank-
aktien. Jm Verlaufe war die Haltung schwankend späterhin
abbrockelnd und ruhiger. Am Geldmarkt war im Zusammen-
ang mit dem Ultimo eine starke Nachfrage zu verzeichnen.
»ie Satze erfuhren daher auch eine nicht unbeträ tliche Er-
ohung. Ultimogeld 5%——6% %. Die offizielle rivatdis-

« ontnotiz wurde sur kurze Sichten auf 45/8 %‚ für lange Sichten
auf 4% % heraufgesetzt.

si- Devisenbörse Dollar 4,19—4,20; engl. Pfund
20,41—20‚46; holl. Gulden 168,53—168,95; Sang. 81,06
bis 81,26; franz. Frank 1221—1225; belg. 1202—1206;
schweiz. 81,20—81,40; Italien 15,25—15,29; schwed.
Krone 112,56——112.84; dän. 111,2H11,53« no rwe g. 92,03
bis 92,27; is ech. 1241—1246; öfterr. Schiiiing 59,33
bis 59,50; po n. Zloth 4209—4231.

»si- Produkteiibörse. Während an den amerikanischen Weizen-
borsen vordere Lieferung verhältnismäßig schwa liegt, ist in
Liverpool und auaZ5 hier Juli merklich fester als pätere Liefe-
rung. Auch die orderungen ür neuen Hardwinterweizen
sind eher etwas nachgiebiger. eim Roggen spricht sich für
greifbare Ware, die viel gefragt, aber wenig angeboten wird,
ebenso für Fulilieferung feste Tendenz aus. Dagegen schien
September urch einiges Angebot» an änglich eher gedrückt,
Oktober aber behau tet. Gerfte blieb ill; von Hafer zeigte
sich etwas weniger ngebot, vie Forderungen waren unnach-
giebig. Mais geht an die Landwirtschaft gegenwärtig besser.
Mehl blieb ruhig.

Geireide und Olsaaten per 1000 Kilogramm sonst per 100 Kilo-
gramm iu Reichsmartr

  

28. 6. l 26. 6. 28. 6. 26. 6.
Weiz. märk. — -— Weizkl. .Brl. 10.0 10
pommersch. — l — Rogkl. .Brl. ti.2-11,3 11,3·11.4

Rogg.. märk. 194-198 191-195 Raps —- —
pommersch. — —- Leinfaat —- —-
weftpreuß. —- — Vikt.-Erbsen 35—46 35-46

« Braugerste 194-205 194-205 kl.Speiseerbf. 30-34 30-34
guttergerste 180-193 180-193 Futtererbsen 22-27 22-27
afer. märk. 197-207 196—206. ·Pelnschken 23.5-28.5 23,5-28.5
pommersch. — —- Ackerbohnen 23s25.5 23-25,5
westpreu . — — Wirken 33-34 33-34

Weizenme l Lupin.,blaue 15—17.0 15,0—17,0
p.100 k? r. Lupin..gelbe 21—23 21,5—23.0
Bln.br. iikl. Seradella —- —-
Sack einfi. Rapskuchen 13.8-14 13.7-14
Mik. .Not. 37,7-39,737,7«39.7 Leinkuchen 18.7-19 18.4—18.6

Roggenmehl Trockenschpl 10-10,3 10—10.3
3100 kg är. SovaisSchrot 19.4—19.8 19.4—19‚8

erlin r. Sorfml.30l70 —- l —
inkL Sack 27.7—‘295 27.7—29.5 Kartosseiflck. 21.0—21.6.21,2-21,6   
si- Eierpreise. Es wurden geza lt: a) für inländis e Eier:

große, vollfrische gestempelte Jii andseier 11,50—12, 0 Pf .,
rische Jnlanioseier uber 55 Gramm -9,50—10,50 Pfg. frische
— nlandseier unter 55 Gramm 8——9 Pfg., aussortierte Schmutz-

 

- nnd kleine Eier 6—7 P g.; b) für ausländische Eier: extra
große Eier 12,75——13,50 fg., große Eier 12,50 Pfg., normale
sier 7,50—9 Pfg.,—abweichende Eier 6—7 Pfg., kleine und

Tendenz: Abwartend.

1it Kartoffelpreise Kartofggerzeugerpreise je Zentner, wag-
Evonfrei markische Station. eiße Kartoffeln 1,80—2,00; rote
artoffeln 210——230; gelbfleischige Kartoffeln 2,80—3,20 Mark.

 

Yoroingsgiaiender
Bellobibliothek Bad Warmbrunn. Bücherauegabe am

Montag von 3,30—4‚30 Uhr.

« Stenographenverein ,,Stolze-Schreh«. Jeden Donners-

OOOOOIOOOO wo bekomme ich" -

mein-sehnen re-

tag abend von 8 u r ab Uebungsabend. in
der Evangelischen chule.

Schützen-wilde Jeden Mittwoch von 3 Uhr nachmit-
tags ab Schießen auf dem Scholzenberg.

.-

bei status
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Ersatzteile.

ilfilocken. etc.

Maschinenbaumstaim Bad >Warmhrunn


